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Zur PrQfung von Gl. (17) seien verschieden.- Ver
suche erwähnt:

Erstens ein im hvdrauhschen Institut der Technischen
Hochschule in München von Riemerschmid ausgeführt«
und in den Mitteilungen dieses Institutes. Heft 5. S z<>

publizierter Versuch über die Abhängigkeit des W1rk.1r.gs
grades einer Wasserturbine von der Zähigkeit des Betriebs

NichtberücksicbtLgur.g möglich« Jcmpciatin und damit
Zthigke:;sschw,ii.ki.:igen JurackzulQnrtn.

Die Grosse t\\, hatte den Wert 0,19. Die
mechanischen Wirkungsgrade wurden leider nicht gemessen, sie
wurden aul Grund vn-i Filabrung angi i::.inincn Der
Vergleich ist w.-derum gezogen ;m lief .che i:r.,.^;ei Wirkungsgrade,

also dort, wo die AblusciLiscbeinung am Laufradeintritt

ein Min mii.n wird Die Ucberem stimm ung ist gut
l'.ei diesem Versuch en Modell- und Ausführungs-

tltrh Ii täl e blieb dasselbe; einzig die
kine
Heiz

natische Zähigkeit
jng und Kühlung

de s V ersuchswassers wurde durch

Uate
Gefälle
Wassermenge
Eiotrittsdurchmess
Drehzahl

H J m

Q 0,0135 m=/sec

n
'

840 Uml/min

31--

H\H
Leigt den Vergleich zwischen Versuch und

Beziehung nach Gleichung (17) bei einer Belastung (Lcit-
schaufelölfnung), die den besten Wirkungsgrad ergibt
Dabei ist mit einem mechanischen Wirkungsgrad von 0,91
und Kc. 0,103 gerechnet worden Die Uebereinstimmung
zwischen Versuch und Theorie ist als gut zu bezeichnen.s|
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Widerstandes
haben, das keine Abk. seerschein trugen au!
heim Vergleich der Versuche mit der T
Möglichkeit solche Zustände heranziehen,
retischen Voraussetzung am besten über
kann sich mit Hilfe der obenerwähnten Mönchener
Messungen überzeugen, dass z. B. die Umrechnung der
Wirkungsgrade bei Teillast (AM8sunge*n!j unter Umständen
nach Gleichung : 1 7) ganz, unbrauchbare Ergebnisse liefert.

Die durchgelührte Betrachtung zeigt, dass man mit
einlachen theoretischen Mitteln bei Beachtung der dabei
getroffenen Annahmen zu guten Resultaten gelangt

Entwarf Nr- 46. .Natura optima artilex". 39SSO m;
ahrtstrasse ist prinzipiell richtig, es sollte ledoch ve
den deren Gefälle zu reduzieren. Der Bau Ist den Tern
nissen gut angepasst Der östliche Gebäudeflügel tritt zu
den Hochwald heran Ein
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lV)-!,'.crt'i.ih.-r.weEea fehlt. Die E.nzelz;mmer mit 2.50 m Breite si;
ru eng bemessen. Die Korridore sind gut belichtet. Die Trepp
Hegen teilweise zu weit auseinander. Die Nebentreppe vom Win
!ar.; de« llj .pteinj-Ltrijes .1 is ist übe Ulis. « Die Mebenrä im si:
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nicht derjenigen des Situationsptanes. Das Korridorsystem ist
einfach, die Gange sind im Allgemeinen gut belichtet Die Anlage von
fünf Treppen ist zu reichlich -. die Aufzüge liegen richtig. Der
Korridor hinter dem Haupteingang, um den die Aulnahmeräume

dem K'ankheitsgrad und nicht eiagenweise nach Geschlechtern
getrennt, wie es wünschbar wäre. Unzweckmlsstg ist die Verteilung

ii Stoc eUnti ngung
der Schwerkranken Im Parterre und der l.e ich(kranken
ObergeschossL lür diese Abteilung sind Balkone nicht verlangt.
Die Klntferabteilunfi im dritten Ober^esthuss ist viel zu weiträumig.

rohe und den Aufzügen ist sehr gut. Die Behandlungsräume und

massig ist die Aufteilung der Operationsräume Der Speisesaal im

von der Küche aus im Umergeschoss ist gut Die Wäschereianlage
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gebäude Im Terrain gut angeordnet sind die Gebäude mit den
Dienstwohnungen, da Verwalter- und das Aerztehaus. Die Archf-
teklur Im Aeussern st sowohl in der Massenverteilung wie im
Einzelnen befriedigen

Entwurf Nr. 9, „ffons Beatus". 43114 m!. Anlahrt und
Zilginge sind grundsät ien richtig, stimmen jedoch in Modell und

berein. Die Situierung der Bauten auf der
Kuppe aul Kote 476 st durch einen geradlinigen Hauptbau mit
anschliessendem, den Geländekurven folgend abgebogenem Flügel

erzielt wird. Trotz der grossen, vorgeschlagenen Waldrodung würde
allerdings die Aussicht aul einen Talausschnitt beschränkt bleiben.
Der Entwurf isl dem Gelände gut angepasst. Die Korridore sind
richtig dimensioniert und bei teilweise doppelseiliger Bebauung

erreichbar Die Kinderstation befindet sich ebenfalls im 3. Ober
geschoss. Sie steht mit einer grossen, zur Hälfte überdeckten
Terrasse in Verbindung Die Anordnung der Liegehallen in allen

Gegünstig Dagegen sind die Liegehallen vor den Zimmern der Leicht-
kranken nicht verlangt Das Erdgeschoss enthält ausschliesslich
Behandlungs und Hetriebsriinm,! Aulnahme und Verwaltung liegen
In der Nähe des Haupte inganges. Sie würden zweckmässig mit

besser gegen die übrigen IVäume abgeschlossen Als eine gute
Läsung kann die Anlage der nach Süden gelegenen offenen Halle
und des daneben liegende.*! Speisesaales bezeichnet werden der in

zweckmässiger Weise mit dem geräumigen Office verbunden ist,
das gleichzeitig auch die Esszimmer der Aerzte und des Warte
Personals bedient Köchenanlage wie auch das System der Speisen-
verteilung sind gut, ebenso Ist die Wäscherei in einem besonderen
Trakt gegen Norden in Lage und Disposition günstig unter... i ¦

Die Patientengarderohen Im Unlergeschoss, gegen Süden Lind in
der Nähe des Speisesaales und der Werkslälk-n gelL-,.;rn, -ir ..-.
massig angeordnet Die Persnn.-iSw.iliniins.eii sind in einem bescnJern
Bau mit freier Südlage, aber tief in den Wald elngeschnllier. im»

gesehen. Die Räume der Wärterinnen und der Hausbediensteten

Dieser Zusammenhang ist über nicht erwünscht, ir

;rs können die Durchbildung der Nordlront urd l'in«

Entwurf Nr 49, „Helios" 47Ü23mJ DerHaupha.i Ist unter
halb des Waldvorsprunges und zur Hälfte in der Waldrodung plaziert.
Wenn auch diese Stellung im Allgemeinen günstig ist, so ergeben
sich doch für die Südfront zu geringe Abstände vom Baumbestand.
Der gegen Norden gerichtete Personalflügel bedingt einen starken
Geländeeinschnitt. Die Zufahrt ist in der vorgeschlagenen Form
annehmbar, dagegen kann die Verlegung des öffentlichen Wyblen-
grabenweges durch das Gebiet des Sanatoriums nicht befriedigen.

Daran anschliessend abschjiessbar die Behandlungsräume, Die

Stock in einwandfreier Weise untergebracht. Durch die Unterbringung

der Nebenräume In drei Anbauten werden gut belichtete und

durchlültbare Korridore erzielt Der fünfgeschossige Hauptbau
erhält dadurch drei gleichwertige Treppen- und Liftanlagen Der Ope-

rationstrakt lässt In Lage und Durchbildung zu wünschen übrig.
Der Speisesaal ist an aussieht reichste Stelle gelegt und steht in

direkter Verbindung mit der Kochküche Eis fehlen jedoch Lift, Treppe
und Zugänge in der Nähe des Saales. Auch die Garderobe der

Patienten ist weit davon abgelegen und nur durch einen direkten
Eingang von Norden zugängig Die Speisenverteili.ng nach den

Etagen erfordert eine zweimalige Benützung von Aufzügen, da sie

durch das Untergeschoss erlolgt. Die Wäscherei liegt im Unterge-
schoss des Hauptbaues und ist im allgemeinen richtig geplant
Die Personal räume sind In einem doppelseitigen Nord-Südtrakl,
dessen östliche Seite dem Walde zu nahe liegt,
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erden die Entwürfe
g des Liegehallen
mräumen und ohne
r49. .Helios", das
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Zt Hamburg
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:t. Basel, zur

Von den 6880 Arbeitern, um die die Gesamtzahl j'.gjnommen hat.
entfallen 2362 auf den Kanton Zürich, 845 auf den Kanton Aargau
und 713 auf den Kanton Schaffhausen, usw.

Von der Gesamtzahl der Werke Ende 19J2 entfallen auf die
Kantone Zürich 47 (Ende 1931: 47| mit 13579 (15«i!> Arbeltern. Bern
29 (28] Werke mit 5697 (5890) Arbeitern, Soloth.-n 9 (9) Wsfka m.l
4786 (5153) Arbeitern, Aargau 9 (91 Werke mit 37?? («72) Arbeitern.
Schaflhausen 7 (7) Werke mit 3471 (418+) Arbeitern, Luzern 12 (11)
Werke mit 1817 (1949) Arbeitern, Thurgau 7 (7) Werke mit 1477 (1744)
Arbeitern, Geni 6 (6) Werke mit 1208 (1669) Arbeitern, Neuenburg
5 (6) Werke mit 1406 (1528) Arbeitern, St. Gallen 6 (5) Werke mit
1313 (1421) Arbeitern. Basel 8 (9) Werke mit 1088 (1371) Arbeitern,
Waadt 3 (3) Werke mit 550 (578) Arbeitern, auf die übrigen Kantone
7 (8) Werke mit 3526 (4525) Arbeitern.

Ueber die wirtschaftliche Lage der schweizerischen
Maschinen- und Eiektto Industrie im labte 1932 entnehmen wir dem
Bericht des Vereins an den Vorort des Schweiz. Handels- und
Industrie-Vereins nebst den Tabellen 1 und II über Einfuhr und Ausfuhr

auszugsweise die folgenden Ausführungen:
Im letzten Bericht [auszugsweise wiedergegeben in Bd. 100,

S. 3I6J wurden die Ursachen und Auswirkungen des in der ganzen
Welt herrschenden nationalen Wirtschafts Protektionismus skizziert
Während des Ber.chr.iahres ist diese Wirtschaftspolitik vornehmlich
durch die Folgen kreditpolitischer Massnahmen verschärft worden
Zu den verbliebenen Schutzzöllen der Kriegsjahre und den
Tariferhöhungen der Nachkr iegs jähre gesellten sich mit dem Anwachsen
der wirtschaftlichen Depression noch weitere, den internationalen
Güteraustausch hemmende Massnahmen Je nachdem es sich um
kapital bedürftige oder um kapitalkräftige Länder handelte, war die
Art des Vorgehens verschieden Die erstgenannten, und zu ihnen

durch Devisenbewirtschaftung und währungspolilische Eingriffe vor
Kreditabziehungen zu schützen, während die letz [genannten, vor

i Gläubigerstaaten, vornehmlich durch die Konti

Von der schweizer. Maschinenmdustrie im jähre 1932.

Nach dem Jahresbericht des Vereins Schweizer.
Maschinenindustrieller gebarten dem Verein zu Ende 1932 insgesamt I55Werke
mit 43 645 Arbeitern an. was gegenüber dem gleichen Zeitpunkt

hme der Arbeiterzahl um 6880 oder i:jfi2"„
-ientiert die folgende Tabelle über die Be-

i derVerems-Milglleder und der von Ihnen
it 1913

47 283
51374
57 314

des V

Ende

flieh,

1913

1914

1916
1917

1918
1919

1920

1922
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Zerrüttung der Sia-iislm-uvin
verschiedener Länder brachte ausserdem Erhöhungen oder
Festsetzung neuer Finanzzölle, die zugleich auch dem Schutz des
Inlandmarktes zu dienen hatten. In das Berichtjahr fallen vor allem die
Einführung der allgemeinen englischen Wertzölle und eine Reihe
von Kontingentierungsmassnahmen namentlich in Frankreich. Holland

verschiedener Staaten auf das Importgeschäft ausgedehnt. Die 1931

erfolgte Abkehr Englands von der Goldwährung zog Valuta Ent
Wertungen in allen Ländern nach sich, deren Währung direkt oder

engllst n Pfutt
osteuropäische u

veranlasst. Devalvationen vorzunehmen. Es gab während des Be
rlchtiahres kaum einen Staat, der nicht von der proteklionistischen
Welle erfasst wurde und der nicht freiwillig oder gezwungener-
massen irgendwelche Massnahmen zur Wahrung seiner
nächstliegenden wirtschaftlichen Interessen ergriff.

Auch der Schweiz blieb die Einführung wirtschaftlicher

it billigen Exporterzeugnissen des Auslandes wurde
er ung der Einfuhr zur Notwendigkell. Wo durch
ungen der gewünschte Schutz nicht erreicht werden

und die Positionen nicht ge-

53 494 Inlandmarktes
63 152 eine Kontingen
58158 Einfuhrbeschrän
50 525
43 645
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